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	 	 Brushstrokes superfast, 2007

INSTALLATION

Im Sand sitzen und Spielzeugautos umdrehen.

Bei Autos der Firma Matchbox kann man dann das Entstehungsjahr 
und den –ort sehen.Die Daten fasse ich alle zusammen um einen 
Überblick davon zu bekommen wann die Firma ihre Produktion ins 
Ausland verlegte und wohin.

Den forschend wissenschaftlichen Charakter dieser Arbeit negiere 
ich sofort, indem ich nur die mir vorhandenen Autos - sprich die 
von meinem Sohn - verwende.

Als Farbgrund male ich auf das Bild einen großen Pinselstrich 
(brushstroke) von Roy Lichtenstein - einem der Hauptvertreter 
der Popart - eine Kunstrichtung die dafür bekannt wurde Alltags- 
und Warenästhetik in die Kunstwelt einzuführen.

Acryl auf Leinwand, Sandberg; 150 x 300 x 200 cm



Brushstrokes superfast #1



Brushstrokes superfast #2 



	 	 Der Vater hüt`die Schaf, 2007

INSTALLATION

Wenn wir den Raum betreten sehen wir vor uns - den Weg versper-
rend - ein Schlafzimmerbild, wie es in der ersten Hälfte des 
vorherigen Jahrhunderts sehr beliebt war: Maria mit Jesuskind 
ein Lamm streichelnd, neben sich Wollknäuel und Spindel umgeben 
von flötespielenden und blumenpflückenden Engelchen.

An die Rückseite des Bildes habe ich einen Steg gebaut, auf 
dem ein hundeähnliches Wesen sitzt und angelt. Die von mir ge-
schnitzten und im Raum verteilten Körperteile lassen den grau-
gestrichenen Zementboden zu einem großen See werden.

Vorder- und Rückseite des Bildes, beides irreal überzeichnete 
Darstellungen, haben augenscheinlich erst einmal wenig mitein-
ander zu tun und sind doch sichtbar zusammenhängend und in ein 
und dem selben Raum platziert.

Zu dem Hintergrund der Arbeit hier zwei Beispiele aus unserer 
Welt: In China wurde gerade ein Arbeitslager entdeckt, in de-
nen zum größten Teil Kinder gefangen gehalten wurden, angelockt 
unter falschen Versprechungen und verkauft von ihren in Armut 
lebenden Eltern. Sie produzieren unter qualvollen Zuständen 
Billigware für den hiesigen Markt, die hier beliebt ist und gern 
gekauft wird. Sonderangebote im Supermarkt sind in unserem All-
tag integriert und haben allgemein gesehen nichts Anrüchiges.

Ein anderes Bild: 80% der Deutschen lehnen Massentierhaltung ab. 
Die gleiche Anzahl Menschen konsumiert Wurst und Fleisch aus 
dieser Produktion.

Es geht mir darum, die scheinbare Unmöglichkeit zweier Welten 
auf einem Planeten mit ihren absurden Verflechtungen, die so wie 
sie sind in ihrer Wirklichkeit von unserer Gesellschaft nicht 
wahrgenommen werden, nebeneinander sichtbar zu machen.



Gerahmtes Bild, Holzfigur (Fundstücke); Holz geschnitzt und bemalt, zwei Laubsägear-
beiten, Steg aus Reisig, Strahler und Taschenlampe; Masse variabel

Der Vater hüt' die Schaf #1



  Der Vater hüt' die Schaf #2 / Der Vater hüt' die Schaf #3 



	 	 Spvgg Sialkot, 2007

Objekt

Aus dem Porträt eines Mädchen aus Sialkot forme ich ein Logo. 
Ich lasse es auf Fußballtrikots von Nationalmannschaften drucken. 
Die Ballnäherin wird in meiner Interpretation zum Markenzeichen. 
Siewird aus dem Hintergrund in die Öffentlichkeit gerückt und 
bekommt den Platz, den sonst im nationalen Fußball nur den Spon-
soren vorbehalten ist.

In Sialkot/Pakistan entwickelte sich während der britischen 
Kolonialzeit Ende des 19. Jahrhunderts aus Reparaturarbeiten 
für Soldaten, eine der größten Sportartikelindustrien. 75% aller 
Fußbälle werden dort gefertigt, das sind zu WM-Zeiten 40 Milli-
onen Bälle.

Kinderarbeit ist in Pakistan offiziell verboten. Von den 7000 dort 
lebenden 5-13 Jährigen sind ca. zwei drittel an der Produktion 
beteiligt. In Sialkot lassen Firmen wie: adidas, Reebok, Dunlop 
und Mitre produzieren. Das ist der Hintergrund meiner Arbeit 
Spielvereinigung Sialkot.



Bedruckte und genähte Fussballtrikots; Bügel und Haken 8 Stück, Aufl. unlimitiert

Spvgg Sialkot #1



	 	 How I tie my chucks, 2006

Bild

Nochmal kurz die geniale Bindetechnik meiner Turnschuhe notiert, 
bevor ich sie wegwerfe - man kann ja nie wissen.

Oder über die Kunst die sich rein auf biografische Eigenarten 
bezieht. Gibt es die Möglichkeit auf eine Art informativ zu wer-
den oder ist diese Art von Nabelschau nur unter voyeuristischen 
Aspekten zu betrachten.

Acryl auf Leinwand, 60cm x 60cm



How I tie my chucks #1



	 	 Mehrwert, 2007



Tisch, PVC Auslegware gestapelt, 100cm x 100cm x100cm

Mehrwert #1



	 	 Steuer, 2007



Tisch, Plastikeimer, Holzlatten, 200cm x 100cm x100cm

Mehrwert #1




